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F elix schulte   hat einen steilen 
weg vor sich. er fährt zur 
gemeinschaftsunterkunft 
„oberer aufstieg“ in kron-
berg, weil er dort zwei körper-

lich beeinträchtigte ukrainer abholen 
will, um sie mit seinem auto zur  behand-
lung beim physiotherapeuten zu fahren.         
der geschäftsführer der fördergemein-
schaft der Querschnittsgelähmten in 
deutschland versucht neben seiner 
hauptberuflichen aufgabe, den bewoh-
nern der kronberger unterkunft  unter 
die arme zu greifen – und das wortwört-
lich. denn in dem ehemaligen schulungs-
zentrum der deutschen bank im wald 
oberhalb des taunusorts, das zur flücht-
lingsunterkunft umfunktioniert wurde, 
leben seit einigen monaten neben ande-
ren flüchtlingen rund zwei dutzend 
schwerbehinderte ukrainer, die dringend 
auf hilfe angewiesen sind, nicht zuletzt 
wegen der steilen Zufahrt.

dort ist larysa krutyholova, die auf 
den rollstuhl angewiesen ist, mit ihrem 
mann oleh und ihrem sohn untergekom-
men. das paar kommt aus der kleinen 
stadt pryluky, etwa 150 kilometer östlich 
der hauptstadt kiew, und wurde von 
schulte und seinen helfern zusammen 
mit weiteren schwerbehinderten mit drei 
kleinbussen und einem kleinwagen 
abgeholt und in das rhein-main-gebiet 
gebracht. ihr inzwischen 18 jahre alter 
sohn volodymyr kam vor zwei monaten 
allein nach. er gehört zu den wenigen, 
die sich mit gebrochenem englisch ver-
ständigen können, und versucht so gut es 
geht, seiner mutter beim übersetzen zu 
helfen. auf diesem weg, aber auch mit 
gesten,  versuchen die bewohner mitzu-
teilen, dass sie  sehr dankbar für einen 
platz in der  unterkunft  sind.    dennoch 
stoßen die körperlich schwerbehinder-
ten, darunter familie krutyholova, im -
mer wieder an ihre grenzen.  

wie der straßenname „oberer auf-
stieg“ bereits ahnen lässt, befindet sich 
das gebäude auf einem berg, noch dazu 
einem äußerst steilen. im rollstuhl ist 
sowohl ein auf- als auch ein abstieg 
nicht möglich. dabei richtete der für das 
heim verantwortliche hochtaunuskreis 
nach eigenen angaben einen fahrdienst 
ein, der die beeinträchtigten flüchtlinge 
in die stadt und wieder zurück bringen 
soll. auch ein stufenlos zugängliches 
beratungsbüro im eingangsbereich gebe 
es, erwähnt die sprecherin der kreisver-
waltung. der für den ort zuständige 
caritasverband verdeutlicht, das seien 
übergangslösungen: „in einer individuel-
len hilfeplanung müssen mittel- und län-
gerfristige lösungen gefunden werden.“ 
dass die kaum behindertengerechte un -
ter bringung auf so engem raum nur ein 
vorübergehender notbehelf sein soll, 
scheint für die ukrainer unverständlich, 
weil sich  seit ihrer ankunft nicht viel 
geändert hat, wie sie erzählen.

eine  rasche ärztliche betreuung  werde 
zum beispiel dringend benötigt, beteuert 
krutyholova. um     hilfsmittel wie elek -
trorollstühle,  spezielle toilettenstühle 
oder elektrisch verstellbare betten bean-
tragen zu dürfen, werde vom staat eine  
vollständige untersuchung mit diagnose  

überhaupt eine eigene wohnung findet. 
„aufgrund des schwierigen wohnungs-
marktes sind gemeinschaftsunterkünfte 
derzeit leider unumgänglich“, erklärt der 
caritasverband. 

die situation der flüchtlinge in kron-
berg wird sich also nicht so schnell 
ändern, wie sie es sich wünschen. viele 
sind ohnehin am ende ihrer psychischen 
belastbarkeit angelangt, und ihre unzu-
friedenheit   rührt auch her von generellen 
sorgen und ängsten, mit denen sie 
kämpfen. Zwar sind sie in sicherheit,  
erleben aber durch angehörige, die  sich 
noch im heimatland befinden, hautnah 
mit, was dort passiert. „sie sind hin- und 
hergerissen zwischen dem wunsch zu -
rückzukehren und der erkenntnis, dass 
der krieg dies wohl für einen  längeren 
Zeitraum nicht zulassen wird“, erklären 
die  mitarbeiter der caritas. nach ihren 
angaben wird „täglich daran gearbeitet“, 
auf die bedürfnisse der geflüchteten  ein-
zugehen und deren lage zu verbessern. 

larysa krutyholova möchte gerne in 
deutschland bleiben und sich ein neues 
leben aufbauen.   sie und weitere bewoh-
ner der unterkunft wünschen sich, mehr 
in die gemeinde kronberg integriert zu 
werden, weil ein neuanfang sonst kaum 
möglich sei. ein besserer deutschunter-
richt wäre hilfreich, erklärt die frau, um 
sich in Zukunft einwandfrei verständigen 
zu können. so bleibt die landschaftliche 
barriere vorerst  nicht die einzige hürde 
im leben der ukrainer.

und einstufung der behinderung durch 
einen spezialisten vorausgesetzt. ohne 
diese hilfsmittel, die sie in der heimat 
zurücklassen mussten, gestaltet sich der 
alltag  äußerst schwierig, vor allem in 
einem haus mit doppelstockbetten und 
vielen treppen, wie volodymyr sagt. 
eine hürde stelle schon der nur schwer 
zu bekommende termin beim hausarzt 
dar,  der wiederum für die  überweisung  
zum neurologen  erforderlich sei. 

die sprachbarriere verschlimmere  die 
situation noch. der teenager erzählt, es 
gebe nur einen einzigen russischsprachi-
gen dolmetscher für die gesamte unter-

kunft, in der hunderte flüchtlinge woh-
nen. schulte bestätigt das und sagt ganz 
klar: „es fehlen übersetzer.“  die behör-
den und der sozialdienst seien, beson-
ders zu beginn des krieges, überfordert 
gewesen. seitdem habe sich die lage 
kaum verbessert. 

so schmälert sich die hoffnung der 
schwerbehinderten und ihrer familien 
auf einen schnellen neuanfang mit jedem 
neuen tag. dass die deutsche bürokratie  
ihre Zeit braucht und nicht alles sofort 
funktioniert, ist etwas neues für sie. die 
lange wartezeit, ob es nun um die ein-
richtung eines arztzimmers  in der unter-

kunft oder um die anmeldung bei einer 
krankenversicherung gehe, treffe bei den 
flüchtlingen auf kopfschütteln, verdeut-
licht schulte und fügt hinzu: „ihre erwar-
tungen an deutschland sind auch  sehr 
hoch.“  dabei werden die ukrainer wie 
anerkannte geflüchtete behandelt und 
sind damit bessergestellt als asylbewer-
ber aus syrien oder afghanistan, haben 
sogar anspruch auf hartz-iv-leistungen. 
theoretisch könnten sie die unterkunft 
„oberer aufstieg“ verlassen und sich 
woanders eine wohnung suchen. prak-
tisch ist auch diese lösung mit einer lan-
gen wartezeit verbunden – falls sich 

kronberg ukrainer mit schwerbehinderung leben in einer 
gemeinschaftsunterkunft im wald außerhalb von kronberg. die steile 

Zufahrt bleibt nicht die einzige schwierigkeit für die menschen im rollstuhl.
Von Katharina Kleint

Hanglage als Hindernis
 für Flüchtlinge

im taunus angekommen: larysa Krutyholova (links) und weitere Geflüchtete versuchen, nicht den Mut zu verlieren. foto wonge bergmann

der blick ins schlafzimmer ist  eigent-
lich verpönt. wenn besuch kommt, 
steht die ganze wohnung offen, aber 
das schlafzimmer wird beim rund-
gang meistens diskret ausgespart. und 
auch von der politik heißt es oft, sie 
habe im  schlafzimmer nichts verlo-
ren, etwa wenn sie  wohnungen zum 
Zweck der strafverfolgung abhören 
will. ein hotelbetreiber hat aber ein-
mal alle scheu  fallen lassen und die 
menschen  nach ihren gewohnheiten 
im schlafzimmer befragt. das ergeb-
nis sei mit 4000 teilnehmern reprä-
sentativ, verkündet das unternehmen 
premier inn, und lasse schlüsse zu den 
einzelnen bundesländern zu.

in hessen schläft man    offenbar   wie 
auf wolken gebettet. Zwischen bad 
karlshafen  und viernheim  leben die 
besten schläfer deutschlands:   die 
studie kommt nämlich   zu dem ergeb-
nis, dass sich die  hessen  nachts   sehr 
gut   erholen können. nur 14 prozent 
der befragten erklären, ihnen fehle 
beim morgendlichen aufstehen die 
erholung. das ist der niedrigste wert 
im vergleich der bundesländer. die 
meisten  morgenmuffel leben  im  saar-
land:  dort erklären 34 prozent, mor-
gens nicht erholt zu sein. 

das mag damit zusammenhängen, 
dass sich die hessen  nachts nicht lan-
ge mit sorgen plagen.  nur  15 prozent 
der befragten geben an, dass sie 
abends im bett noch grübeln, der 
zweitniedrigste wert in deutschland. 
nur die niedersachsen grübeln noch 
etwas seltener. wiederum schluss-
licht: das saarland. dort liegen 
26 prozent der befragten noch lange 
wach, bevor sie schlaf finden. ähn-
lich viele grübler leben  in sachsen 
und thüringen. die schwierigkeiten 
beim einschlafen haben   einen erns-
ten grund: geldsorgen lassen die 
menschen wach liegen. die proble-
me nehmen mit steigendem einkom-
men ab, wie premier inn herausfand.

vielleicht schlafen die hessen aber 
auch deshalb so gut,  weil der partner 
sie zur ruhe kommen lässt. hessen 
schnarchen nämlich deutlich seltener 
als die meisten anderen deutschen. 
in jedem vierten paar-schlafzimmer 
in deutschland sorgt das laute 
schnarchen eines der partner für 
streit. besonders hoch ist dieser 
wert  mit 30 prozent in thüringen, 
gefolgt   vom saarland und nieder-
sachsen mit  29 prozent sowie sach-
sen und sachsen-anhalt mit  28 pro-
zent. in  hessen hingegen führt  das 
schnarchen nur in 18 prozent der 
paar-übernachtungen in einem  Zim-
mer zu  streit. nur in der hauptstadt 
wird noch weniger geschnarcht. rsch.

So schnarchen 
die Hessen

 rhein-main umfrage 
zum schlafverhalten 

aufbau der zweigeschossigen wohn-
containeranlage in der nächsten woche. 
der main-kinzig-kreis geht von einer 
erstbelegung im januar aus. bis zu 80 
menschen sollen dort eine dauerhafte 
unterkunft finden. 

seit jahresbeginn errichtete der 
kreis zehn gemeinschaftseinrichtun-
gen, außerdem bestehen notunterkünf-
te in den turnhallen in birstein, lan-
genselbold und wächtersbach sowie in 
der mehrzweckhalle in hanau-mittelbu-
chen.  „wenn sich die lage in den nächs-
ten wochen oder monaten etwas ent-
spannen sollte, werden wir zum frühest 
vertretbaren Zeitpunkt den rückbau der 
hallen-notunterkünfte fortsetzen und 
die turnhallen wieder dem eigentlichen 
Zweck für schul- und vereinssport 
überführen“, verspricht stolz. 

 nach den worten der ersten kreisbei-
geordneten susanne simmler (spd) 
müssen die kommunen in kürze mehr 
als 100 menschen pro woche unterbrin-
gen. das sei ein kraftakt. auch sie pocht 
in diesem Zusammenhang auf die pflicht 
des landes hessen, stärker als bisher 
platzkapazitäten auszubauen. derzeit 
sei die erstaufnahmeeinrichtung in gie-
ßen am limit. der main-kinzig-kreis 
könne den kommunen nicht sehr viel 
weiter als mit den nun auf den weg 
gebrachten einrichtungen  entgegen-
kommen, da die kapazitäten nicht wei-
ter gesteigert werden könnten. lu.

erweitert werden, um städten und 
gemeinden einen größeren puffer zu 
ermöglichen. so beschloss der kreisaus-
schuss den kauf einer großen, leer ste-
henden gewerbeliegenschaft in bad 
soden-salmünster. vom nächsten früh-
jahr an soll sie als notunterkunft für bis 
zu 150 menschen dienen. den beschluss 
über den kauf der immobilie in bad 
soden-salmünster muss der kreistag in 
seiner sitzung anfang dezember noch 
bestätigen. von februar an soll sie 
für die erstunterbringung von geflüch-
teten zur verfügung stehen. in arbeit 
sind den angaben zufolge zudem die 
planungen für eine notunterkunft und 
eine gemeinschaftseinrichtung in zwei 
kommunen im kreisgebiet; die genauen 
standorte sind noch nicht benannt. 

in den nächsten wochen sollen 
wohn- und schlafplätze im jugendzent-
rum ronneburg, in einer neuen leicht-
bauhalle an der kreisrealschule geln-
hausen sowie in der containeranlage in 
freigericht-altenmittlau belegt werden. 
am standort in gelnhausen sind die 
aufbauarbeiten der leichtbauhalle und 
der angeschlossenen versorgungszelte 
laut stolz so gut wie abgeschlossen, 
sodass im dezember die belegung mit 
bis zu 150 personen beginnen könne. im 
jugendzentrum ronneburg werde der 
main-kinzig-kreis schon von novem-
ber an zwei häuser als Zwischenunter-
kunft nutzen. in freigericht beginne der 

der landrat des main-kinzig-kreises, 
thorsten stolz (spd), berichtet von neu-
en flüchtlingsunterkünften, die der kreis 
trotz aller schwierigkeiten in eigenregie 
schaffen wird. „wir befinden uns in einer 
besonderen situation, die besondere 
maßnahmen erfordern, und zwar von 
allen politischen ebenen“, so der land-
rat. gleichwohl bekräftigte stolz die for-
derung nach mehr klarheit und finan-
zieller unterstützung von land und 
bund bei der unterbringung.   ende okto-
ber hatten er und die kommunalpolitiker 
des kreises in einem brandbrief nach 
wiesbaden und berlin gemeldet,  dass die 
kapazitäten ausgeschöpft seien. 

es sei eine verpflichtung sowohl 
gesetzlicher als auch humanitärer art, 
woche für woche den bis zu 160 neuan-
kömmlingen obdach und versorgung 
zu bieten,  so stolz. deshalb müssten auf 
kommunaler ebene unterbringungska-
pazitäten geschaffen werden. der aus-
bau und die bereitstellung von wohn- 
und schlafstätten sei aber auch auf lan-
des- und bundesebene erforderlich. der 
main-kinzig-kreis nehme mit abstand 
die meisten geflüchteten im bundes-
land auf. eine dringende gesprächsan-
frage über die verteilsystematik lasse 
die landesregierung seit mittlerweile 
sieben wochen unbeantwortet. 

die eigenen unterbringungskapazitä-
ten sollen nach den worten von stolz in 
den nächsten wochen auch deshalb 

Kraftakt für Kreis und Kommunen
main-kinzig-kreis weitere unterkünfte für die wachsende Zahl an flüchtlingen

und frankfurt zwei e-motorräder 
getestet. derzeit erstellen die präsidien 
in frankfurt und gießen die erfah-
rungsberichte, die die polizei dann aus-
wertet. die ergebnisse des tests sollen 
voraussichtlich bis spätestens ende des 
jahres vorliegen. schon jetzt lasse sich 
aber sagen: Zu den grundsätzlichen 
vorteilen der e-motorräder gehörten 
neben dem emissionsfreien antrieb 
unter anderem ihr geringeres gewicht, 
höhere fahrdynamik und die leiseren 
fahrgeräusche.

der polizei-fuhrpark umfasst  rund 
4000 fahrzeuge. der anteil der e-wa-
gen mit 90 exemplaren ist also noch 
gering. die elektrifizierung des fuhr-
parks werde „in abhängigkeit der lade-
infrastruktur sukzessive fortgeführt“, 
heißt es.  bis jahresende sollen demnach 
der polizei rund 170 ladepunkte durch 
den landesbetrieb bau und immobilien 
hessen zur verfügung stehen. ein voll-
ständiger umstieg auf e-mobilität sei 
aber aus  technischen und polizeitakti-
schen gründen noch nicht möglich. lhe.

wiesbaden die hessische polizei will 
zunehmend elektrisch unterwegs sein. 
derzeit gebe es im fuhrpark 90 reine 
e- oder hybridfahrzeuge, teilte das 
polizeipräsidium für technik in wies-
baden mit. 2023 sollen bis zu 50 weitere 
angeschafft werden. „die bisherigen 
erfahrungen zeigen, dass elektrofahr-
zeuge bereits in verschiedenen berei-
chen der hessischen polizei erfolgreich 
eingesetzt werden können“, sagte ein 
sprecher. so hatten in den vergangenen 
sechs monaten beamte in mittelhessen 

Polizei fährt zunehmend elektrisch zum Einsatz 

bad homburg die stadtpfarrkir-
che st. marien will die klais-orgel  
aus dem jahr 1906 sanieren. von den 
kosten in höhe von einer million 
euro sind etwa zwei drittel schon 
beisammen, wie landrat ulrich 
krebs (cdu) mitteilt, der auch vor-
sitzender des orgelausschusses der 
pfarrei ist. 

Zuletzt sei die orgel vor 47 jahren 
restauriert worden. inzwischen lie-
ßen sich manche pfeifen nicht mehr 
stimmen. auch gelte es, das gesamte 
orgelbauwerk zu erneuern, etwa die 
elektrik. orgelmusik gebe men-
schen „ein gefühl der heimat, des 
trostes und der Zuversicht“, äußert 
pfarrer werner meuer. Zusammen 
mit dem orgelausschuss hofft er 
jetzt auf spenden, damit die klais-
orgel nicht verstummt. demnächst 
soll im eingang der kirche eine 
orgelpfeife den jeweils aktuellen 
spendenstand anzeigen. flf.

Klais-Orgel soll 
saniert werden

friedrichsdorf Zwischen der 
friedrichsdorfer kernstadt und dem 
stadtteil burgholzhausen entsteht ein 
geh- und radweg. das land hessen 
übernimmt mit knapp 210 000 euro 
einen großteil der kosten von insge-
samt 361 000 euro, wie das verkehrs-
ministerium  mitteilt. der radweg soll 
2,5 meter breit werden. als erster 
abschnitt soll entlang der färberstra-
ße bei der philipp-reis-schule ein 
255 meter langes teilstück gebaut 
werden. dort ist bisher nur auf einer 
straßenseite ein geh- und radweg 
vorhanden. 

der neue geh- und radweg verbin-
det die übergänge an den kreisver-
kehren an der cheshamer straße und 
am tulpenweg, wodurch ein wechsel 
der straßenseite  nicht mehr nötig sein 
wird. die bauarbeiten sollen im früh-
jahr beginnen und im sommer abge-
schlossen werden. höv.

Radweg nach 
Burgholzhausen

Hornauer Straße 37 | 65779 Kelkheim
50 m vom Rathaus-Parkplatz
www.testen-impfen-kelkheim.de

PCR-Tests
Kostenpflichtig 69,– €,
Ergebnis innerhalb 24 Stunden
Kostenlos für im Schnelltest positiv
getestete Personen.

Nächste Impftermine
für Alle ab 5 Jahren
Jeden ersten Samstag
im Monat 15.00–17.00 Uhr
• Für alle Kinder von 5 bis 11 Jahren
• Für Jugendliche ab 12 Jahren
• Für Erwachsene
Einverständniserklärung bei Kindern von
5 bis 11 Jahren von beiden Eltern unter-
schrieben bitte mitbringen. Die Vorlage
bekommen Sie hier: https://bit.ly/COVrki
Termine auch in der örtlichen Presse und
unter www.testen-impfen-kelkheim.de

Corona-Teststation
07.00–18.00 Uhr Mo.–Fr.
09.00–15.00 Uhr Sa.+So.

CCorona Test- und Impfstation
Dr. Schamim Eckert, Glocken-Apotheke

Ohne
Terminabsprach
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